
mit einer völlig überzogenen und
populistischen Aussage, dann ru-
dert er zurück, „Alle hätten ihn
falsch verstanden!“, um sich an-
schließend in die Opferrolle zu be-
geben.

Palmers Landesverband hat ihn auf-
gefordert, die Grünen zu verlassen,
der Bundesvorstand will ihn nicht
mehr unterstützen. Sollte ihre Partei
ihn nicht ausschließen, auch wenn
das schwierig werden könnte – zumal
er ja nicht das erste Mal mit seinen
Ansichten bei den Grünen aneckt?
Oder muss man solche Leute aushal-
ten?
Ich denke der Landesverband geht
den richtigen Weg, indem er ihn
zum Austritt auffordert und klar-
stellt, dass er von Grüner Seite keine

weitere Unterstützung zu erwarten
hat. Und natürlich muss eine Partei
so etwas auch mal aushalten kön-
nen.Allerdings istdasbeiHerrnPal-
mer ja quasi zur Regelmäßigkeit ge-
worden. Und immer sind es Positio-
nen, die so ganz und gar nicht mit
denen der Grünen übereinstimmen.
Da muss man schon ins Überlegen
kommen, ob man in der richtigen
Partei ist. Ich habe ihn einmal auf
einer Bundesdelegiertenkonferenz
reden hören: Nur Provokation und
keinerlei Unterstützung aus dem
Publikum. Aber ein Parteiaus-
schlussverfahren ist wahnsinnig
kompliziert und häufig aussichtslos.
Daher hoffen wir weiter auf die Ein-
sicht des Herrn Palmer.

Ein Vorwurf an Palmer lautet, er liefe-

Jessica Sharma bildet mit Thomas Kittel die Grünen-Spitze. Foto: Julia moras

Beatrice Franzky (in rot) führt ihre
Kursgruppe durch das Naturschutz-
gebiet in Himmelsthür.

Foto: kimberly Fiebig

Kurse für Mütter und Babys

Himmelsthür. Die Vögel zwitschern,
die Frauen schwitzen und die Babys
brabbeln,währenddieKinderwagen
über den Schotter rollen. Die Him-
melsthürer staunen nicht schlecht,
als BeatriceFranzkymitTöchterchen
Leonie in der Karre und fünf anderen
Müttern samt Kinderwagen in Rich-
tung Naturschutzgebiet marschiert.
DieFrauenmarschierenzumehema-
ligen Panzer-Übungsgelände. Beat-
rice Franzky bietet Mama-Baby-Fit-
Kurse in der Natur an.

Es ist ein Trend, der sich in Hildes-
heim zu verbreiten scheint: Fitness-
kurse für Mütter, die ihre Kinder da-
bei haben. Bereits Anna-Lena Lasal-
leausSilliumhatsichaufeinSportan-
gebot für Mütter mit Kind speziali-
siert.Nunmacht ihrBeatriceFranzky
aus Himmelsthür Konkurrenz.

Franzky ist seit fast vier Jahren
Mutter. In ihrem Manager-Job, den
sievorihrenSchwangerschaftenaus-
übte, fehlte ihr der Kontakt zu ande-
ren Menschen. Denn für sie galt
schon immer Homeoffice statt Büro.

„Als dann damals mein Sohn gebo-
ren wurde, habe ich einen Fitness-
kurs für Mütter mitgemacht“, erzählt
Franzky, die damals noch mit ihrer
kleinen Familie in Hamburg lebte.
Siestelltefest: IhrgefielderSportund
das Zusammensein mit anderen
Müttern. „Aber die Kinder wurden
damals nicht richtig integriert, fand
ich. Ich dachte mir, dass ich das bes-
ser könnte“, sagt die Mutter zweier
Kinder.

Bis es so weit war und Beatrice
Franzky im Januar mit ihrem Sport-
kursfürMütterandenStartging,ver-
gingen allerdings noch gut drei Jah-
re. Im Dezember 2017 zog sie nach
Himmelsthür. Gut ein halbes Jahr
später begann sie, ihre Fitnesstrainer
B-Lizenzzumachen.DiePrüfungab-
solvierte sie im Winter 2018, kurz
nach der Geburt ihrer Tochter. Eine
Weiterbildung zur postnatalen Trai-
nerin und ein Outdoor-Buggy-Kurs
folgten.„SeitAnfangdesJahresmie-
te ich Räume bei Levana und trainie-
re drei Mal die Woche Mütter mit
ihren Kindern“, erzählt Franzky.

Ab dem 18. Mai bietet sie auch

Outdoor-Kurse an. Die Babys sollten
dabei noch im Kinderwagen sitzen –
denn der wird in die Übungen einge-
baut. Eine weitere Grundvorausset-
zung für die Teilnahme der Mütter ist
ein absolvierter Rückbildungskurs.

„Der Beckenbodenmussnachder
Entbindung wieder fit sein, ansons-
ten ist es zu früh für Sport“, erklärt
Franzky. Maximal zehn Frauen trai-
niert sie in einem Kurs. Montags sei-
en noch Plätze frei. Interessierte kön-
nen sich bei Beatrice Franzky per E-
Mail an bea.mamafit@gmail.com
melden.

Von Kimberly Fiebig

geringfügig Beschäftigten fordere
er derzeit nicht an, von den Festan-
gestellten seien etwa 100 in Kurz-
arbeit. „Die restlichen arbeiten in
der Verwaltung und haben gerade
vielzu tun“, sagtGiesecke.Somüss-
ten sie die vielen Anfragen der Mit-
glieder beantworten.

Um die wirtschaftlichen Folgen
für das eigene Unternehmen etwas
abzufedern, hat Giesecke allen Mit-
gliedern angeboten, zwar weiter zu
bezahlen– imkommendenMärzda-
für einen Monat kostenfrei zu trai-
nieren. Ganz auffangen kann er die
wirtschaftlichen Probleme dennoch
nicht. „Ich gehe davon aus, dass ich
etwa 20 Prozent meines Jahresum-
satzes verlieren werde“, sagt Giese-
cke. Er geht davon aus, dass es Fit-
nessclubs gibt, die diesen Umsatz-
einbruch nicht wegstecken können
und aufgeben müssen.

Wenn es dann soweit ist, werden
auch die Fitnessclubs Auflagen zu
Mindestabständen und neuen Hy-
gieneregeln bekommen. Giesecke
ist überzeugt davon, dass die Stu-
dios und ihre Mitglieder flexibel ge-
nug sind, um alles umzusetzen.
„Egal, was kommt, es wird machbar
sein.“

22 Jahre
nach Urteil
verhaftet
Litauer in Kiel
festgenommen

Hildesheim/Kiel. Die Bundespoli-
zei hat in Kiel einen 51-jährigen
Litauer festgenommen, der als
junger Mann wegen eines bruta-
len Raubüberfalls vom Landge-
richt Hildesheim verurteilt wurde.
Dafür hatte er bereits um die Jahr-
tausendwende herum in Haft ge-
sessen und wurde dann abge-
schoben. Nun ist er erneut im Ge-
fängnis gelandet.

Der Litauer hatte im Jahr 1997
zusammen mit zwei Kumpanen
zwei ebenfalls aus Litauen stam-
mende Gebrauchtwagenhändler
auf einen Parkplatz an der Bun-
desstraße 443 zwischen Lehrte
und Sehnde gelockt. Die Männer
hattenauf ihremTrailernochPlatz
für zwei Autos – die Gauner be-
haupteten,dieseliefernzuwollen.

Tatsächlich holten sich die Kri-
minellennochzweiLandsleuteals
Verstärkung und schlugen die
beiden Autohändler brutal zu-
sammen. Dann schleiften sie ihre
Opfer über fast zwei Kilometer in
ein Waldstück, wo sie sie fesselten
und ihnen Schlafsäcke über den
Körper zogen. So musste das Duo
die Nacht und den halben nächs-
ten Tag verbringen. Zwar durften
beide austreten und rauchen, be-
kamen aber weder zu essen noch

zu trinken, durchlitten Todes-
ängste. Einer der Peiniger be-
wachte sie, der andere kümmerte
sich um Zollkennzeichen für drei
Autos.

Nachdem sie diese am nächs-
ten Tag besorgt hatten, schlepp-
ten die Täter die beiden Auto-
händler noch tiefer in den Wald
und fesselten sie dort an Bäume.
Einem zogen sie noch eine Plas-
tiktüte über den Kopf. Dann eilten
sie zurück zum Parkplatz,
schnappten sich drei der Autos
undbraustendamitüberdieAuto-
bahn2nachOsten,uminihreHei-
mat zu gelangen. Doch die gefan-
genen Autohändler konnten sich
schneller als erwartet befreien.
Von einer nahen Tankstelle aus
alarmiertensiediePolizei,unddie
reagierte schnell: Bei Königslutter
fingenBeamtedasbrutaleTrioab.

Im April 1998 verurteilte das
Landgericht Hildesheim alle drei
Täter zu je sieben Jahren und
sechs Monaten Haft. Von 1998 bis
2002saßensie imGefängnis,dann
wurden sie in ihr Heimatland ab-
geschoben. Mit der Auflage, nicht
wieder in die Bundesrepublik ein-
zureisen. Der Haftbefehl blieb da-
her bestehen. So erlebte der 51-
Jährige eine böse Überraschung,
als er im Kieler Ostuferhafen mit
einem Auto und mehreren Beglei-
tern eine Fähre aus dem litaui-
schen Klaipeda verlassen wollte.
Schiffsreisen zwischen beiden
Städten sind trotz der Corona-Be-
schränkungen weiter möglich, al-
lerdings gibt es wieder stichpro-
benartige Grenzkontrollen.

Beamte der Bundespolizei
überprüften auch den Litauer –
und das System schlug an. Sie ver-
hafteten ihn und brachten ihn in
die Justizvollzugsanstalt Neu-
münster. „Er war zwar sehr über-
rascht,aberauchsehrkooperativ“,
berichtete ein Sprecher der Bun-
despolizei.

Theoretisch muss der Litauer,
der nach eigenen Angaben zum
Arbeiten nach Großbritannien
weiterreisen wollte, in Deutsch-
land noch drei Jahre und drei Mo-
nateabsitzen.Allerdingskönnteer
vorzeitig entlassen werden, wenn
zwei Drittel der Gesamtstrafe ver-
büßtsind–alsoinetwaeinemJahr.
Hätte der Mann noch zweieinhalb
Jahre gewartet, hätte er unbehel-
ligteinreisenkönnen.DieVollstre-
ckung des Haftbefehls wäre im
Oktober 2022 verjährt gewesen.

Mit der „Regina Seaways“ kam
der heute 51-jährige Litauer in Kiel
an. Foto: Frank behling

„Boris Palmer provoziert bewusst!“
Hildesheims Grünen-Chefin steht hinter Appell, Thüringens Oberbürgermeister solle Partei verlassen

Hildesheim. Der Tübinger Oberbür-
germeister und Grünen-Politiker
Boris Palmer steht wegen Äußerun-
gen zu Corona in der Kritik. Was

sagt Hildesheims
Grünen-Chefin?

Hallo Frau Sharma,
finden Sie auch wie
ihr Parteifreund Bo-
ris Palmer, dass in
Deutschland im Zu-
ge der Corona-Pan-
demie möglicher-
weise das Leben von
Menschen gerettet
wird, die in einem

halben Jahr sowieso tot wären, man
das also auch lassen könnte?
Um Himmels Willen – natürlich
nicht! Unser Grundgesetz beginnt
mit den Worten „Die Würde des
Menschen ist unantastbar. Sie zu
achten und zu schützen ist Ver-
pflichtung aller staatlichen Ge-
walt.“ Niemand hat darüber zu ent-
scheiden, welches Leben es wert ist
gerettet zu werden und welches
nicht!

Palmer hat ja erklärt, das Zitat sei aus
dem Zusammenhang gerissen: Es ge-
he ihm darum, Kindern in Entwick-
lungsländern, die unter dem Lock-
down und dessen wirtschaftlichen
Folgen leiden, vor dem Hungertod zu
retten, nötig sei eine andere Strategie
beim Umgang mit Risikopatienten
hier. Ändert das was für Sie?
Das ist immer dasselbe bei Herrn
Palmer: Erst provoziert er bewusst

re Wasser auf die Mühlen von Ver-
schwörungstheorien-Anhängern und
anderen Gegnern der Corona-Aufla-
gen, untergrabe diese damit. Wie se-
hen Sie das?
Das ist sicher problematisch, kann
von uns aus aber nicht beurteilt wer-
den – wir können uns nicht in die
Gehirne dieser Leute denken.

Müssen Sie sich mit solchen und ähn-
lichen Positionen auch hier herum-
schlagen und wenn ja, wie gehen Sie
damit um?
Bisher haben wir als Hildesheimer
Grüne noch keine Berührungs-
punkte mit Verschwörungstheoreti-
kern dieser Art gehabt. Wir beob-
achten die Bewegung aber kritisch.

Interview: Rainer Breda

Zur Person:
Jessica Sharma
Jessica sharma ist seit 2017 spreche-
rin des hildesheimer ortsverbandes
der grünen – zunächst gemeinsam
mit kathrin Vornkahl, seit deren rück-
zug anfang 2019 mit thomas kittel,
der die partei auch im hildesheimer
rat vertritt. die beiden sind erst im
Februar von den mitgliedern für zwei
weitere Jahre als doppelspitze bestä-
tigt worden; sharma hat allerdings
bereits angekündigt, für die position
danach nicht mehr zur Verfügung zu
stehen. die 47-Jährige engagiert sich
seit langem im hildesheimer ortsver-
band ihrer partei.

Boris Palmer
Foto: picture

alliance/dpa

Von Tarek Abu Ajamieh

Polizei sucht
Zeugen für

Brandstiftung
Hildesheim. Am Sonntag hat ein
24-jähriger Passant ein offenes
Feuer in einem Gehölz zwischen
der Straße Am Berghölzchen und
der Bennostraße gelöscht. Er be-
merkte die Flammen laut Polizei
gegen 22 Uhr. Wären sie später
entdeckt worden, hätte es nach
Angaben der Ermittler zu einem
größeren Brand kommen können.
Nach ersten Erkenntnissen der
Polizei hat ein Unbekannter das
Feuer vorsätzlich gelegt. Deshalb
wurde ein Brandermittlungsver-
fahren eingeleitet. In der Nähe
des Brandortes wurde ein Fahrer
auf einem Elektro-Scooter gesich-
tet. Die Polizei bittet diesen und
weitere Zeugen, sich unter 939-
115 zu melden. rhu

Wann öffnen die Fitnessstudios wieder?
An der frischen Luft ist Sport teilweise schon wieder erlaubt. Aber Fitnessclubs schauen weiterhin in
die Röhre. Dabei sind gerade sie so wichtig für die Menschen, findet Elan-Chef Christian Giesecke.

Hildesheim. Elan-Chef Christian
Giesecke blickt derzeit sehnsüchtig
auf die benachbarten Bundeslän-
der. In Nordrhein-Westfalen haben
die Fitnessstudios am Montag wie-
der geöffnet, Hessen will am 14. Mai
nachziehen und Schleswig-Hol-
stein hat angekündigt, dass die Mit-
glieder am Montag, den 18. Mai, zu-
rück an die Geräte dürfen. Nur in
Niedersachsen sei bisher nicht klar,
wann es wegen der Corona-Pande-
mie so weit sei. „Dabei sind wir doch
besonders wichtig für die Men-
schen“, findet Giesecke.

Rund zwölf Millionen Menschen
schwitzten in Deutschland regelmä-
ßig auf dem Laufband, am Stepper,
an der Hantelbank oder bei Kursen
wieCrossFitundHot Iron,alsomehr
als zum Fußballtraining gingen. Al-
lein im Raum Hildesheim sind es
Tausende. Doch bei der Reihenfolge
der Einrichtungen, die jetzt nach
und nach wieder öffnen dürfen, lan-
den die Fitnessstudios trotzdem
ganz hinten. „Vermutlich, weil wir
keine starke Lobby haben“, sagt
Giesecke.

Das für die Lockerungen zustän-
dige Ministerium für Soziales, Ge-
sundheit und Gleichstellung in
Hannover kann noch nicht sagen,
wann die Studios in Niedersachsen
an die Reihe kommen. Zu den Fit-
nessstudios sehe der Stufenplan der
Landesregierung eine Lockerung in
Stufe4vor,amMontaghabedieStu-
fe 2 begonnen. „Wann Stufe 4 tat-
sächlich beschlossen werden kann,
kann noch nicht mit Bestimmtheit
gesagt werden“, sagt Justina Le-
then, Sprecherin des Gesundheits-
ministeriums.Dieshängeauchmaß-
geblich von der weiteren Entwick-
lung des Infektionsgeschehens ab.

Allein für den Raum Hildesheim
bedeutet das, dass die Fitnessstu-
dio-Mitglieder sich zunächst weiter
in Geduld üben müssen. Elan-Chef
Giesecke berichtet währenddessen
von vielen Anfragen. Vor allem äl-
tere Leute, die daran arbeiten, ihr
Herz-Kreislauf-System fit und den
Rücken stark zu halten, erkundig-
ten sich jetzt, wie es denn weiter-
geht.

Auswirkungen hat die Pandemie
auch auf seinen eigenen wirtschaft-
lichen Betrieb. Giesecke hat neben
dem Betrieb in Hildesheim drei wei-
tere Studios in Hannover, Barsing-
hausen und Wennigsen. Normaler-
weise beschäftigt er 125 Festange-
stellte und rund 300 Minijobber. Die

Von Christian Harborth

Volksbank
verschiebt

Versammlung
Hildesheim. Die Volksbank Hil-
desheim-Lehrte-Pattensen ver-
schiebt wegen der Corona-Pan-
demie ihre Vertreterversamm-
lung auf das vierte Quartal. Das
Treffen war eigentlich für Mon-
tag, 18. Mai, in der Volksbank-
Arena geplant. br

Studioleiter Nils Sager
testet im Elan schon einmal
an. Derzeit steht aber noch
nicht fest, wann das Fit-
nessstudio an der Goslar-
schen Landstraße wieder
öffnen kann.

Foto: Werner kaiser
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